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i

rung: Jiidisches Leben

frither und heute

Bamberg - Eine neue, zweiein-
halbstiindige Fiithrung durch
Bamberg gewihrt Einblicke in
die knapp tausendjdhrige Ge-
schichte des Zusammenlebens
von Juden und Christen in Bam-
berg. Ein Hohepunkt ist die
Fiihrung durch das heutige Ge-
meindezentrum der israeliti-
schen Kultusgemeinde mit der
erst 2005 geweihten Synagoge
und der Mikwe. Bereits seit der
Bistumsgriindung 1007 gibt es
jidische Einwohner in Bam-
berg. Um 1200 zdhlte die jidi-
sche Gemeinde zu den bedeu-
tendsten in Deutschland, bevor
sie durch Pogrome und Vertrei-
bung im 14. Jahrhundert nahezu
zerstort wurde. Der erneute Zu-
zug nach dem Dreifligjihrigen
Krieg fiithrte {iber das Ende des
Fiirstbistums und die vdllige

Gleichberechtigung im 19. Jahr-
hundert zu einer erstarkten Ge-
meinde und einem gelebten Mit-
einander von Juden und Chris-
ten. Spiter wurde durch den
Nationalsozialismus das jiidi-
sche Leben in Bamberg fast voll-
stindig ausgeloscht. Die politi-
sche Wende ermoglichte den
Zuzug hauptsichlich osteuro-
péischer Juden, die die Gemein-
de auf heute fast tausend Mit-
glieder anwachsen lief3.

Termine

Die Fuhrungen finden - aufer an jo-
dischen Feiertagen - Dienstag bis
Donnerstag jeweils um 9.30 und 16
Uhr statt. Anmeldungen eine Wo-
che vorher unter www.bamberg.in-
fo oder Telefon 0951/2976-200.

An:


Rudi
Textfeld
Fränkischer Tag,
28.4.2006, Seite 19




